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Abgeordnete Dr. Gabriele Andretta (SPD)  11. April 2011 

 

Kleine Anfrage zur mündlichen Beantwortung gemäß 

§ 47 der Geschäftsordnung des Niedersächsischen Landtages 

 

Vertröstet, vertagt, beerdigt – Das traurige Ende des „Hollywood des wissenschaftlichen 

Films“  

Das 1956 gegründete Göttinger Institut IWF Wissen und Medien gGmbH beherbergt eine der 
weltweit größten und einzigartigen Sammlungen an wissenschaftlichen Filmen. Zu den kostbaren 
Schätzen des Instituts gehören Filme berühmter Persönlichkeiten der Wissenschaftsgeschichte, 
darunter mehrerer Nobelpreisträger (Eigen, von Frisch, Hahn, Heisenberg, Lorenz), zahlreiche 
Filmveröffentlichungen dieser Autoren wie auch unwiederbringliche Forschungsaufnahmen von 
vergangenen oder stark bedrohten Völkern und Kulturen. Die Zukunft dieses wertvollen Archivs ist 
jedoch ungewiss. 
 
Mit Beschluss der Regierungschefs von Bund und Ländern wurde die gemeinsame Förderung der 
IWF Wissen und Medien gGmbH als sogenanntes „Blaue-Liste-Institut“ zum 31. Dezember 2007 
eingestellt. Bis Ende 2010 sollte die IWF abgewickelt werden, für die Dauer der Abwicklungsphase 
erhielt Niedersachsen einen finanziellen Ausgleich. Gleichzeitig verpflichtete sich Niedersachsen 
als Sitzland, sowohl die Empfehlung des Wissenschaftsrates zur Archivierung und Zugänglichkeit 
audiovisueller Quellen als auch die Empfehlung des Senats der Leibniz-Gemeinschaft (WGL), sich 
um die Integration erhaltenswerter Materialien der IWF in eine überregionale Bibliothek zu be-
mühen, umzusetzen. Den rund 50 Beschäftigten gegenüber hatte die Landesregierung erklärt, 
auch zukünftig die Medienkompetenz der IWF und ihrer Mitarbeiter für Niedersachsen nutzen zu 
wollen. Die IWF am Standort Göttingen sollte deshalb erhalten bleiben. 
 
Gleichzeitig erhielt die Technische Informationsbibliothek (TIB) Hannover den Auftrag, ein Ent-
wicklungskonzept für den Aufbau eines „Kompetenzzentrums nicht-textueller Materialien“ mit 
einem Medienzentrum am Standort Göttingen zu erstellen. 
 

Von diesen Zusagen hat die Landesregierung keine einzige umgesetzt. Das von ihr verfolgte 

Konzept, den Medienbestand der IWF mit den für die Verfügbarhaltung der Medien notwendigen 

Arbeitsverhältnissen, technischen Anlagen und Gegenständen der Betriebs- und Geschäftsaus-

stattung zum 01.01.2011 auf die TIB übergehen zu lassen, scheiterte ebenso wie der Aufbau eines 

Medienzentrums in Göttingen. 

Mit Beschluss der Gesellschafter vom Mai 2010 wurde die IWF zum 31.12.2010 aufgelöst und ein 
Liquidator bestellt. Die Beschäftigten erhielten die Kündigung und das über 10.000 Werke um-
fassende Filmarchiv wurde in Kisten verpackt. Selbst nach mittlerweile erfolgter Auflösung der IWF 
ist immer noch völlig ungeklärt, was mit der weltweit größten und einzigartigen Sammlung wissen-
schaftlicher Filme geschehen soll und wer die Rechte an den IWF-Medien bekommt. 
 
Ich frage die Landesregierung: 
 

1. Wo werden die wertvollen Sammlungen archiviert und wie stellt die Landesregierung 
sicher, dass die Medien für wissenschaftliche Nutzer zugänglich und verfügbar bleiben? 
 

2. Wer tritt die Rechtsnachfolge der IWF an, an wen werden die Nutzungsrechte an den 
Medien übertragen und wie stellt die Landesregierung sicher, dass die Sammlung als 
ganze bestehen bleibt und nicht kannibalisiert wird? 

 
3. Wie viele der ehemaligen Beschäftigten des IWF hat die Landesregierung in ein neues 

Beschäftigungsverhältnis im Landesdienst vermittelt? 

 

gez. Dr. Gabriele Andretta   f.d.R. 

 

 

       Dr. Cornelius Schley 

       Fraktionsgeschäftsführer 


